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Vorwort


Mit dem Namen Bella Vista verbinden sich in Hannover zwei Orte bzw. Projekte:


Da ist als jüngstes der 1964 entstandene Entwurf Arne Jacobsens zu nennen, der eine Aussichtsplattform mit Restaurant „Bella Vista“ für das seinerzeit noch unbebaute Grundstück des im Zweiten Weltkrieg zerstörten Schlosses im Großen Garten in Herrenhausen vorgeschlagen hatte.


Zum anderen, und dies soll im Folgenden unser Thema sein, beschreibt „Bella Vista“ Haus und Garten des Caspar Detlev Freiherrn von Schulte und seiner Frau Sophie, geborene von Wangenheim, die ab 1824 entstanden, 1857 in städtisches Eigentum übergingen, als Vergnügungsstätte („Bellawuppdich“) verpachtet und in den 1920er Jahren zum städtischen Jugendheim und zur Jugendherberge wurden. Nach letzter Nutzung als HJ.-Führerschule und HJ.-Musikschule wurde Bella Vista Opfer des verheerenden Bombenangriffs auf Hannover in der Nacht vom 8. auf den 9. Oktober 1943. Nach dem Zweiten Weltkrieg entstand hier das neu erbaute Ratsgymnasium, dessen ehemalige Gebäude seit dem EXPO-Jahr 2000 der International School Hannover Region eine neue Heimat bieten.


Die Anregung, sich näher mit dem Thema Bella Vista zu befassen, verdankt der Verfasser Dr. Christian Heppner vom Stadtarchiv Hannover, der eine frühe Entwurfsfassung der Arbeit kritisch durchgesehen und mit wertvollen Anmerkungen und Anregungen versehen hat, die zu dem Entschluss geführt haben, den Stoff mit zahlreichen Abbildungen zu dem hiermit vorgelegten kleinen Band zu erweitern. Daneben gilt besonderer Dank Helmut Knocke für seine stete Gesprächsbereitschaft und fachkundigen Hinweise sowie Gernod Kumm, dem ich die Informationen zum Jugendheim der Heilsarmee auf Bella Vista verdanke. Nicht zuletzt sei Ingrid Szurowski gedankt, die einmal mehr für die Umsetzung eines meiner Manuskripte in Buchform gesorgt hat.





	Hannover, im November 2024

	Rainer Ertel















Der Bau von Bella Vista durch Georg Ludwig Friedrich Laves


„Im Jahre 1823 fertigt Laves für Herrn von Schulte zwei Entwürfe für ein schloßartiges kleines Gartenhaus […]. Eine beim Bau des Schützenhauses aufgenommene Karte […] zeigt südlich der Leine den ‚Garten der Frau Ministerin von Schulte‘ und in ihm auf dem heutigen Platz das Gartenhaus. Das wahrscheinliche Baujahr ist demnach 1824“ (Burchard, 1936, S. 64).


Eine ausführliche Darstellung zur ausgeführten Fassung der damals als „Gartenhaus“ benannten Villa „Bella Vista“ und zu den vorangegangenen Entwürfen geben Burchard (1936, S. 64 f.) und Hammer-Schenk/Kokkelink (1989, S. 482-484), die von drei Entwurfsvarianten sprechen. Entstanden war ein mit Holz verkleideter Fachwerkbau mit einem Saal hinter dem Portikus aus dorischen Säulen, Seitenräumen und einem oberen Wohngeschoss. Der als achteckiger Aussichtspavillon konzipierte Aufbau (Belvedere) mit damaligem Ausblick über die Maschwiesen bis zum Deister mag für die Benennung als „Schöne Aussicht“ Pate gestanden haben. Während den Fußboden unter der Kuppel des ebenfalls von Laves errichteten Bibliothekspavillons (Gartenmeisterhaus) in Herrenhausen ein von Kreisen umgebenes Blumenmotiv ziert, war im Parkett des Aussichtspavillons hier ein Stern im Parkett eingelegt (Abb. 41).










Die Anlage des Gartens durch Christian Schaumburg


Schultes (dritte) Ehefrau Sophie (1789-1881) hatte den Besitz durch den Hofgarteninspektor Christian Schaumburg zu einem geschmackvollen Park umgestalten lassen. Wie eine zwischen 1810 und 1824 erschienene Karte (Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel; Signatur K 7,18) zeigt, war das Terrain westlich des Leinebogens zuvor ein unerschlossenes Sumpf- und Wiesengelände ohne jegliche Bebauung. Nördlich davon schloss sich Richtung Stadt der „Holz-Anger“ (das königliche Holzlager) an, wo 1842/43 durch Ernst Ebeling die Kadettenschule beim Neuen Tor1 errichtet wurde (Abb. 1).
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Abb. 1: Ausschnitt aus dem Plan der Königlichen Residenzstadt Hannover, gezeichnet und herausgegeben im Jahr 1846 von A.C.F. Sohnrey. Lithographie und Druck der F. Wunderschen Steindruckerei in Hannover


Schaumburgs Tochter Ida erinnerte sich im Zusammenhang mit dem Schulteschen Garten wie folgt an ihren Vater:


„Auch kleinere Anlagen vollführte er, da wurde der Minister von Schulte auf ihn aufmerksam, dessen Frau hatte Landbesitz. Bei dem Schützenhause war eine Sumpfgegend, wo nur Schilf und Morast. Dadurch wurden Wasserpartien mit einer Insel, wovon ein weißer Pavillon leuchtete, weiße kleine Brücken spannten sich malerisch über die Arme des Wassers. Reizend gepflanzte Gebüsch und eine Fülle von Blumen. Die Frau von Schulte war so entzückt von der Anlage, daß sie meine Mutter und uns Kinder in das reizende Borkenhäuschen zum Feste einlud, voll Glück die Anlagen zeigte. Das hatte mein Vater gezeichnet“ (Clark, 2018, S. 161).


Schaumburg selbst, den der Garten mit einem Schlag in Hannover berühmt gemacht hatte (vgl. Clark, 2018, S.162), sprach von einer Anlage, „[…] wo auf nicht sehr großem Raume, eine Menge Naturbilder durch Erhöhungen und Vertiefungen des Terrains, durch Wasserpartien und Pflanzungen hervorgerufen“ worden seien (Rettich/Rohde, 2006, S. 276).


Bei Rischbieter (1992, S. 270 f.) findet sich der Hinweis auf dichterische Verse des hannoverschen Lokalpoeten Justus Jacob Hespe, der das Bella Vista der Frau von Schulte 1828 besingt. Dort heißt es u.a.


Als eine Edel-Frau,


Bekannt durch Wohltuns Gaben,


Sucht vor dem Neuenthor,


was sie gewünscht zu haben


Ihr Aug‘ erspäht den Platz;


Sie fand ihn zum Entzücken,


Und auch des Königs Stadt


Mit neuer Pracht zu schmücken


[…]


Es wand’le sich der Sumpf


in schilfiges Gestade


In einen stillen See,


Worin der Schwan sich bade.


Durch sanfte Wellen zeig´


Der Goldfisch seine Strahlen,


Um der Gebieterin


Den Abglanz nachzumahlen.


Ein murmelnd Bächlein gieß‘


Sich über Kieselsteinen;


Als Lebensquell wird sie


Dann oft bei Dir erscheinen.


Ein Wald von Tannen schön,


Mit Fichten, hohen Kronen,


Worin der Vögel viel


In bunten Reihen wohnen.


[….]


Vom Pavillon der Pracht


Zeigt sich des Deisters Ferne


Gleich Ispahans Zinnen schön,


Mit Lust weilt sie da gerne.


Ein Eden ist’s, was dort


So zaub’risch schnell entstand,


Und mit dem schönen Namen


Bella Vista nun verband.


Ein besonders anschauliches Bild des Gartens gibt Broennenberg in einer bei den Gebrüdern Jänecke erschienenen Veröffentlichung zu Stadt und Umgebung (1831, S. 82):


„Wie auf den Zauberspruch einer Fee, entstand vor wenigen Jahren aus Heide, Moor und Gestrüpp im Nu ein freundlicher Garten an den Krümmungen der nach der Königsstadt hineilenden Leine.


Hochstämmige Bäume sind emporgeschossen, grüne Wiesen entfalten ihren Teppich, balsamische Düfte wogen von blüthenbedeckten Gesträuchen, und tropische Gewächse breiten ihre Wohlgerüche aus. Auf dem, in der Mitte des Parks hervorgerufenen Bassin schwimmt die zierliche Gondel; die kühlende Grotte verheißet Schutz vor den Stralen der Sonne, und die blumenumkränzten Anhöhen gewähren die Aussicht auf das ferne Gebirge, auf das amphitheatralisch sich darstellende Dorf Linden, auf die Königsstadt mit ihren Thürmen und Gebäuden, auf die dahinrauschenden Gewässer der Himena und Leine. Empfängt das Gemüth schon durch die Anschauung dieser Schönheiten einen höheren Aufschwung; so wird es durch den Anblick der, im Gebüsch versteckten, von Schlingkraut umschmiegten Klause feierlich bewegt. Ihr Bild, der Natur abgelauscht, versetzt den Beschauer in eine romantische Stimmung. Angenehm ist aber die Täuschung, welche uns beschleicht, wenn wir den, wenige Schritte von der Karthause stehenden uralten Baum betrachten und es bedauern, daß ihn ein Ungewitter, ihn seiner Krone beraubend, entlaubt und zersplittert hat. Sinniges Spiel, das die Kunst hier trieb – ; die Ruine des alten Baumes umschließt den Quell, aus welchem das klare Trinkwasser hervorsprudelt!


Das Wohngebäude in diesem Park ist mit ebenso vielem Geschmack, als großer Eleganz erbaut. Es wird in der schönen Jahreszeit von den Besitzern benutzt.“2


Fotos und Gemälde zeigen stets die imposante Vorderseite des Lavesbaus mit Portikus – mit Ausnahme eines Ölgemäldes, auf dem die hannoversche Malerin Auguste von Schulte (1799-1864) im Jahr 1832 ihre Halbschwester Pauline (1818-1846) porträtierte (beides Töchter von Caspar Detlev von Schulte). Auf diesem Bild sind im Hintergrund Seiten- und Rückansicht des Gebäudes jenseits der Leine zu sehen (https://nds.museum-digital.de/object/79802, aufgerufen am 27.7.2024).


Frau von Schulte, „[…] die alle Notabilitäten der Kunst und Wissenschaft empfing, strebsame Leute förderte und eine Art Mäcen zu einer Zeit war, wo noch von öffentlichem Leben und Presse bei uns kaum die Rede sein konnte“ (Hartmann, 1886, S. 525), gestattete auch dem Publikum den Eintritt in diese romantische Anlage, deren Eingangssituation mit Blick zum Neuen Tor Karl Hapke nach einer auf 1834 datierten Bleistiftzeichnung von Rudolf Wiegmann (vgl. Dorner, 1932 S. 77) als aquarellierte Federzeichnung festgehalten hat. Ein heute beim Weg Bella Vista noch verbliebener Stein könnte tatsächlich einer der beiden, ehemals mit Vasen bekrönten Sockel sein (Abb. 2).
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Abb. 2: Oben: Promenade am Neuen Tor um 1834 mit Eingang zu Bella Vista (Sepiafarbene aquarellierte Federzeichnung von Karl Hapke; Historisches Museum Hannover); Unten: Steinsockel bei Bella Vista/Hannah-Arendt-Weg (Foto: Rainer Ertel)



Der Magistrat der Königlichen Residenzstadt erwirbt Bella Vista


Das Anwesen ging noch zu Lebzeiten von Frau von Schulte (und nicht erst nach ihrem Tod)3 in das Eigentum der Stadt Hannover über.


Die Verkaufsanzeige für das umfangreiche Anwesen (Abb. 3) erschien im September
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Abb. 3: Verkaufsanzeige für Bella Vista (aus: HC, No. 608, 1.9.1856, S. 4)


1856 im Hannoverschen Courier (HC, No. 608, 1.9.1856, S. 4). Interessant ist dabei, dass sowohl von der Möglichkeit zur Parzellierung gesprochen wurde, als auch von der Eignung des Gartens für Fabrikanlagen „wegen des sehr raschen Stromes der Leine.“


Bella Vista wurde vom Magistrat der Königlichen Residenzstadt mit Kaufkontrakt vom 26. Mai/27. Juni 1857 von der Witwe des Ministers von Schulte (1771-1846) erworben (vgl. Anzeigen des Fürstenthums Schaumburg-Lippe, No. 35, 29.8.1857, S. 232).


Zur Anmeldung von An- und Widersprüchen wegen der Ablösung der Weiderechte auf dem Terrain des vormals Schulte’schen Gartens, Bella Vista, verkündete der Magistrat einen Termin für den 15. Juni 1861 (vgl. HC, No. 2072, 12.6.1861, S. 3).


Als das Hamburger Fremdenblatt im Jahr 1907 (vgl. 24.5.1907, S. 18) daran erinnerte, dass die Stadt Hannover in diesen Tagen seit 50 Jahren Eigentümerin des ehemaligen Schulteschen Parks sei, der damals 13 Morgen groß gewesen sei und 22.000 Taler gekostet habe, erwähnt es weiter, dass man im Jahr nach dem Erwerb, also 1858, Bella Vista für 500 Taler an den Restaurateur Harms verpachtet habe.


Anders dagegen lautete eine zeitgenössische Meldung des Couriers (No. 1116, 4.5.1858, S. 2), in der mitgeteilt wurde: „Der von der Stadt bekanntlich angekaufte Schulte’sche Garten ist nunmehr auf 6 Jahre für 575 Taler an Herrn Schröder verpachtet, der dem Vernehmen nach darauf einen Lustgarten für das Publikum geschmackvoll einzurichten gedenkt.“ F. Schröder fand sich in den Adressbüchern 1859 und 1860 dann auch mit dem Eintrag „Wirth auf Bella Vista“, das jetzt die Adresse „Ohestraße 4“ trug (zuvor „Am Neuenthore“) und für das unter a bis c noch Nebenhaus, Stall und Treibhaus im Adressbuch gesondert verzeichnet waren.


Am 1. Juli 1859 gab die Stadt anlässlich der Vereinigung der Vorstadt mit der Königlichen Residenzstadt Hannover, die dadurch um knapp 20.000 auf 53.500 Einwohner anwuchs, ein Festessen auf Bella Vista (Abb. 4), bei dem auch mehrere Staatsminister anwesend waren (vgl. Drape, 1879, S. 105). Es nahmen an dem Essen 129 Personen teil, die für das Gedeck 1 Louisdor zahlten, während die Stadt die Kosten für Musik, Ausschmückung und weitere Ausgaben übernahm (vgl. HC, Nr. 1472, 30.6.1859, S. 3).


Der Gegenwert eines Louisdors entsprach etwa 5 Talern hannoverscher Währung.
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Abb. 4: Das Diner auf Bella Vista zur Feier der Vereinigung der Vorstadt mit der Residenzstadt Hannover (aus: Drape, 1879, S. 106)


Für den 21. Juli 1859 kündigte Schröder ein großes Sommerkonzert mit abendlicher Gasbeleuchtung des Gartens an (Abb. 5)
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Abb. 5: Anzeige von Fr. Schröder „Bella Vista“ (aus: HC, Nr. 1490, 21.7.1859, S. 4)


Im Oktober 1859 berichtete der Courier (No.1564, 15.10.1859, S. 2): „Wie das Tageblatt vernimmt, ist dem Inhaber des Vergnügungsorts Bella-Vista die Erlaubnis zu Theil geworden, eine Brücke über die Leine zu schlagen und einen Weg durch die Masch nach seinem Garten anzulegen. Das Local würde dadurch sehr gewinnen.“ Besucher aus Richtung Emmerberg und der Südstadt hatten nun einen deutlich kürzeren Zugang nach Bella Vista.


Als die Städtischen Kollegien 1861 über das Projekt der Einrichtung eines zoologischen Gartens für die Residenzstadt sprachen, berichtete der Courier (HC, No. 2082, 24.6.1861, S. 3): „Der Magistrat erklärte sich bereit, ein passendes Grundstück zu dem gedachten Zwecke billig abstehen zu wollen, und hat der betr. Commission des naturhistorischen Vereins den Senator Albers beigeordnet. – Ein herrlicher Platz für die Anlage des zoologischen Gartens würde ohne Zweifel Bella Vista sein.“ Doch nicht Bella Vista, sondern ein Platz in der Eilenriede, den die Stadt zum symbolischen Preis von einem Taler pro Jahr an die 1863 gegründete „Aktiengesellschaft des Zoologischen Gartens zu Hannover“ verpachtete, wurde zur Heimat des am 4. Mai 1865 eröffneten heutigen „Erlebniszoo Hannover GmbH“.


Von 1861 bis 1868 wurde Karl Bergt im Adressbuch als Wirt auf Bella Vista genannt, wo es weiterhin zu großen Veranstaltungen kam. Er ging jedoch Anfang 1867 in Konkurs. Bei einer Anzeige des Gerichtsvogts Basse im Courier (HC, No. 3882, 11.5.1867, S. 4) wonach „[…] auf Bella Vista ein Caroussel und 17 Notenpulte gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meistbietend verkauft werden“ sollen, dürfte es sich um Teile der Konkursmasse gehandelt haben. Eine Bekanntmachung zur Vorlegung des Verteilungsplans und der demzufolge vorzunehmenden Verteilung der Masse in Sachen Konkurs des Restaurateurs C. Bergt zu Bella Vista erschien im Courier am 1.11.1867 (No. 4029, S. 3). Abschließend wird dort festgestellt: „In der Immobiliarmasse bleibt der Rentner Neuer und in der Mobiliarmasse die Schröder’sche Curatel in Zahlung stehend.“


*


Das Niedersächsische Landesarchiv verwahrt eine Akte mit dem Titel: „Der Scheibenschießstand im Garten Bella Vista“ (NLA HA, Hann. 87 Hannover, Nr. 21). Sie enthält nur eine einzelne Seite mit einem Aktenvermerk vom 19. April 1863 und der Auflage, dem Gutsbesitzer von der Horst, „welcher beabsichtigt, mit mehreren anderen Personen im Garten von Bella Vista mit Pistolen zu schießen ist aufzugeben, in den von mir besichtigten Scheibenstand Bretter in der Art der Sofitten anbringen zu lassen. Wegen der an den Seiten anzubringenden Befriedigung ist Verfügung vorbehalten. (Unterschrift) Grote“. Zugleich ist mit Datum vom 29. April 1863 auf dieser Seite vermerkt: „Der nebenstehenden Auflage ist genügt.“ Edwin von der Horst (1823-1884) wurde im hannoverschen Adressbuch 1863 als Gutsbesitzer und Mitarbeiter der Zeitung für Norddeutschland geführt und war in den Jahren 1863 bis 1866 Vertreter der Stadt Hannover in der zweiten Kammer der Allgemeinen Ständeversammlung im Königreich Hannover (vgl. Drape, 1879, S. 68). Für den Wahlkreis Verden (Hannover) war er als Gutsbesitzer in Rotenburg bei Verden bereits im Alter von 25 Jahren Abgeordneter der Frankfurter Nationalversammlung gewesen (vgl. Rügge, 2016, S. 217).
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